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3 Satire Drittes tteiel»
Die Uistoriscke veäeutung 6es 30. lanuar 1933 - Der Wanüel vom karleistast rur wakren Volksgemeinsckatt

veivaltige ^ukbauardett kür lakrkunäerte - S/U1 neuer Uralt ins 4. 1akr
Oer 30. ^snusr 1933 bleibt als 6er

lag 6es Ourrbbrurbs 6er nstional-
lorisliltilcken Revolution 6er 6enb-
vriir6izlte 8el6,i6ßtli6he Zeitpunkt 6es
leben6sn Oelchlechts. ^e6er Oeutl6ie
möge lick 6ieles kreiznilles « ür6iz
erweisen 6ur6, Osnlibsrlieit un6 tlin-
gsbe rum Rubrer, 6urrb Ireue rur
Newezunz un6 im Glauben an 6es
Oritten Neilbes ^ arbt un6 ^ukuntt.
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Es Ist nicht sedermann gegeben, ge¬

schichtliche Zusammenhänge zu begreifen
und die Tat schon dann in ihrer histori¬
schen Bedeutung zu erfassen, schon dann
In ihren Folgerungen zu überblicken, wenn
sie noch mitten in der greifbar nahen
Gegenwart steht.

Drei Jahre erst trennen uns von dem
Tage der nationalsozialistischen Revo¬
lution: eine winzige Spanne selbst dann,
wenn man berücksichtigt, wie sehr in
unserm Zeitalter der Technik der Rhyth¬
mus des Lebens sich beschleunigt hat.

Mehr als 15 Jahre dauerten die
Kämpfe, die Friedrich der Große um den
Bestand Preußens zu führen hatte: und
dann erst begann die jahrzehntelange
Aufbauarbeit. Dreißig Jahre dauerte der
Reformationskrieg: und noch nach Jahr¬
hunderten waren seine unermeßlichen
Folgen nicht überwunden.

Was bedeuten demgegenüber diese
wenigen drei Jahre, in denen der National¬
sozialismus beginnen konnte, seine Ideen¬
welt Wirklichkeit werden zu lassen? Was
wollen die 36 Monate besagen gegen¬
über den gewaltigen Zeiträumen, die
früher zur Durchdringungder Völker mit
neuem Gedankengut, mit neuer Welt¬
anschauung notwendig waren. Heber ein
Jahrtausend hat das Christentum gerun¬
gen, bis es leidlich fest in der Welt ver¬
ankert stand. Nicht viel kürzer war die
Epoche des Islam bemessen von Mo¬
hammeds Hedschra an bis zur BelagerungWiens.

Und nun stehen wir schon nach drei
wahren da und können Erfolge aufweisen,
können Tatsachen Vorbringen, die sich in
ihrer ganzen Tragweite erst in vielen
Jahrzehnten, ja, vielleicht erst in Jahr¬
hunderten auswirken werden.

Es darf nie vergessen werden, daß
Zwei gänzlich verschieden¬
artige Entwicklungsstufen  in
Deutschland nebeneinander herlaufen.
Das eine sind die täglichen Sorgen, die
in dem alten Kampfruf „Freiheitund Brot"  ihr Schlagwort gefunden
haben. Die Arbeiksschlacht, das Minter-
Wswerk , die Zurückgewinnung der
Wehrhoheit und der Souveränität , die
Vernichtung des Versailler Diktates : das
sind Notstandsmaßnahmen.
Hilfseinrichtungen, um unser Vaterland

überhaupt erst wieder aus denjenigen
Stand der Dinge zu bringen, der bei allen
anderen Völkern, mit denen wir in Wett¬
bewerb stehen, eine Selbstverständlichkeit
ist. Ganz abgesehen von dem Kampf gegen
den Boykott, gegen die Diffamierunĝ mit
denen die Melk seit den Tagen des Welt¬
krieges zu unfern Ungunsten erfüllt ist.

Praktich gesehen heißt alles das, alle
diese Anstrengung also, daß wir zusätzlich
ungeheure Kräfte einsetzen müssen, um
den Ausgangspunkt der nationalsozialisti¬
schen Revolution, ihr Fundament zu
untermauern. Die Grundsätze der Welt¬
anschauung Adolf Hitlers in einem rei- .
chen, unabhängigen und wirtschaftlich
blühenden Lande zu verwirklichen, das
wäre nicht so ungeheuer schwer gewesen.
Aber in einem aller Mittel baren Lande,
das völlig kraftlos, machkpolitisch und
wirtschaftlich ohnmächtig am Boden lag,
das noch nicht einmal von der Hand in
den Mund zu leben hatte, und das ain
Abgrunde des bolschewistischen Chaos
stand, in diesem Land die Fahne einer
neuen Zeit aufzupflanzen, in diesem
Lande Großes zu leisten, das ist eine
andere Sache. Hier war es mit den phy¬
sischen Hilfsmitteln nicht getan, hier muß¬
ten die Kräfte des Geistes, des Glaubens
und Willens wachgerufen werden, um
aus dem vom Zerfall bedrohten Leib der
Nation wieder eine Gestalt zu formen,
die in sich gefestigt und geeint ihr Lebens-
recht in der Welt behaupten konnte.

Das Große aber, um das sich alles
dreht, ist der zweite Teil, dereigent-
liche Sinn der Revolution.  Er
wird zusammengefaßt unter dem Leitmotiv
„Gemeinnutz aeht vor Eigen¬

nutz  l", er strebt nach Verwirklichung des
Grundsatzes „Arbeit adelt !" Er
umfaßt die Einheit des Reiches, die Ein¬
heit der Volksgemeinschaft, die Sicherung
der rassischen und völkischen Zukunft des
Staates . Von der Reichsreform bis zum
Arbeitsdienst, vom Ahnenpaß bis zum
Erdhofgesetz, von der vicyerung oer
Selbstversorgung bis zum Ambau des
Strafrechtes: zahllose Probleme politischer
wirtschaftlicher, ethischer, soziologischer.
sozialer, Wirtschaft! cher Struktur.

„Das Dritte Reich" — das ist
der Begriff, der alles dieses enthält. Wer
im Nationalsozialismus lebt, der kennt
den Inhalt des Dritten Reiches und weiß,
was alles in ihm beschlossen ist. Wer ab¬
seits lebt, der wird erst in Jahren und
Jahrzehnten die Erfolge sehen und er¬
kennen, die im Zeichen des Dritten Rei¬
ches davongetragen wurden.

Das meinte Dr. Goebbels,  wenn
er in Köln davon sprach, in zehn Jahren
würden die heutigen Nöte die schönsten
Erinnerungen sein. And er fügte hinzu:
„Denn dann werden unsere Erfolge klar
vor uns stehen!" — Perspektiven für die¬
jenigen, oie nicht glauben wollen, ohne zu
sehen: Perspektiven für diejenigen die
nicht an das Genie glauben und nicht an
die Allmacht der Idee und des reinen
Willens.

An dem Tage der Tat , als die national¬
sozialistische Revolution losbrach, war ihr
Sinn noch der Mehrheit des Volkes ver¬
borgen. Erst als über den Tag von Pots¬
dam und über den 1. Mai , über den Ernte¬
danktag und den ersten Parteitag der
erwachenden Nation die Sinngebung des
revolutionären Wst>ens auch dem Letzten

unter uns offenbar wurde, da erfüllte sich
das prophetische Wort des Führers , daß
einst das Symbol des Dritten Reiches
flattern werde über dem ganzen Volke.

Wir wollen denen verzeihen, die auch
heute nicht mitgerissen sind von dem gran¬
diosen Schauspiel einer historischen Ent-
Wicklung, wie sie in Iahrtausenoen nur
ganz vereinzelt zu erleben ist. Der Hori¬
zont des halben Pfündchens Butter ist
nicht imstande, das Walten der Vorsehung
und der Geschichte zu erfassen. Die
Männer aber, die am 30. Januar 1933
die Macht ergriffen, dürfen getrost der
Nachwelt ihr Werk übermachen. Es steht
mit ehernen Griffeln in das Buch der
Historie eingetragen.

Wir wissen alle, daß wir in einem
schweren Kampf stehen, um dem deutschen
Volk eine gesicherte Zukunft zu schaffen.
Es sollte darum für jeden Volksgenossen
eine selbstverständliche nationale Pflicht
sein, Einsicht zu zeigen und Disziplin zu
bewahren, wenn eine Einschränkung die-
ses oder jenes Genußmittels gefordert
wird oder der Verzicht auf manche An¬
nehmlichkeiten der persönlichen Lebens¬
führung. Das alles sind kleine Opfer, die
leicht und gerne gebracht werden sollen,
denn es ist heute notwendiger, die er¬
forderlichen Rohstoffe beschaffen zu kön¬
nen, damit die Fabriken arbeiten können,
als kostbare Devisen für entbehrliche Ge-
nußmittel auszugeben. Wir haben deshalb
noch lange keinen Grund zum Klagen, be¬
sonders dann nicht, wenn wir auf andere
Länder blicken, wo Not und Elend die
Lebenskraft ganzer Volksstämme zer-
stören. Wir müssen uns in diesen Jahren
des' Kampfes um innere und äußere
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Freiheit immer wieder daran erinnern,
daß nur auf Opfern der Sieg beruhen
kann. Die Leistungen der ersten drei Jahre
waren nur möglich durch Verzicht und
Opfer, und auch künftige Erfolge werden
nur möglich sein, wenn das ganze Volk
wie Stahl und Eisen zusammensteht.

Sie Gestapo
Der ^VVIKI,eIie veabaobter-

briogl Ubrr Ule „Otielme SisskpollLel '*,
Ulk er „eine Uee sm meisten beredete»
umt sm » enlzsteo zeksnnlen künriedtun
xen Urs nstionalsnrlaNstlscken 8ta »tes"
nennt , einen äukssts , >tem vir kolgeniies
entneiimeor

Der Staat darf sich nicht damit zufrieden
geben bereits begangene Verbrechen des Hoch«
und Landesverrats aufzuklären und die Täter
zu bestrafen. Viel wichtiger ist, der Begehung
derartiger Straftaten vorzubeugen  und
damit die Wurzeln dieser dem Staate drohen¬
den Gefahren zu vernichten. Deshalb ist ein
weiteres großes Aufgabengebiet der Geheimen
Staatspolizei die vorbeugende Bekämpfung
aller dem Staate und der Staatführung dro¬
henden Gefahren.

Mag die Verfolgung politischer Delikte die
Aufgabe der Kriminalpolizeien aller Zeiten
und Länder gewesen sein — auch der Weima-
rer Staat hatte in den Abteilungen 1^ seiner
Polizeibehörden eine solche auf politische De-
likte spezialisierte Kriminalpolizei —, so ist
eine Geheime Staatspolizei als vorbeugendes
Kampfinstrument gegen die dem Staate dro¬
henden Gefahren ihrem Wesen nach unlös -
barmtt dem nationalsozialistischen
Führer st aat verbunden.  Denn seit
der nationalsozialistischen Revolution ist jeder
offene Kampf und jede offene Opposition gegen
den Staat und gegen die Staatsführung ver¬
boten. Die Gegner des Führers und der natio¬
nalsozialistischen Idee sind aber , insbesondere
soweit sie im Austrage ausländischer Zentra¬
len im Reich tätig waren und sind, mit dem
Verbot ihrer Organisationen und ihrer Zei¬
tungen keineswegs beseitigt worden , sondern
haben sich lediglich in andere Formen des
Kampfes gegen den Staat zurückgezogen. Wo
die Regierungen des demokratisch-parlamenta¬
rischen Systems gegnerische Parteien , Fraktio¬
nen und Kampfbünde in der Oeffentlichkeit sich
betätigen sahen, muß der nationalsozialistische
Staat die unterirdisch gegen ihn kämpfenden
GegnerinillegalenOrganisatio-
ne  n , in getarnten Vereinigungen , in den Zu¬
sammenschlüssen wohlmeinender Volksgenossen
und selbst in den eigenen Organisationen der
Partei und des Staates ausspüren , überwachen
und unschädlich machen, — und zwar bevor sie
dazu gekommen sind, eine gegen das Staats-
interesse gerichtete Handlung wirklich durchzu¬
führen . Diese Aufgabe, mit allen Mitteln den
Kampf gegen die geheimen Staatsfeinde zu
führen , wird keinem Führerstaat je erspart
bleiben, weil imiyer die staatsfeindlichen
Mächte von ihren auswärtigen Zentralen her
irgendwelche Menschen ir diesem Staate sich
dienstbar machen und zum unterirdischen
Kampf gegen den Staat einsetzen werden. Aus
diesem Grunde ist ein Kampfinstrument gegen
diese Staatsfeinde für irden Führerstaat eine
organische Notwendigkeit,  die nicht
ohne schwerste Gefahr vernachlässigt werden
darf.

Die vorbeugende Tätigkeit der Geheimen
Staatspolizei de steht in erster Linie in -er um¬
fassende» Beobachtung der Tätigkeit alter
Hiaaksbr.nde »« Reichsgebiet. Da d<e Geheime
SeaatSpol rer neben den chr ,n erster Lin«e ei»-
regende« B-Äzngrau ĝaden d.ese Be»tach:u^ >

der SeaatNe »nde nrch? rn de» nornvndagc«
Maße -urchsübren kann, MN ihr ergänzend -er
Srch « rhtittd,e « k des RetchSfüh.
rer«  der vom SeeSternerer des Füh¬
rers alt der politische Nachrichtendienst - er Be-
wegnng eingesetzt wurde , zur Seite und stellt
damit einen großen Teil der von ihm mobili-
stcrren Kräfte der Bewegung in den Dienst der
Staatssicherheit.

Die Geheime Staatspolizei trifft auf Grund
der BeooachtungSergebnisfe gegen die Staats»
seinde die erforderlichen polizeilichen Vorbeu¬
gungsmaßnahmen . Die wirksamste Borden-
gungsmaßnahme ist zweifellos die Freiheits-
entziehung , die in der Form der „Schutz-
Haft"  verhängt wird , wenn zu befürchten ist,
daß die freie Betätigung der betreffenden Per-
son in irgendeiner Weise die Staatssicherheit
gefährden werde. Die Anwendung der Schutz-
Haft ist durch Richtlinien des Reichs- und
Preußischen Ministers des Innern und durch
ein besonderes Haftprüfungsverfah¬
ren  der Geheimen Staatspolizei so geregelt,
daß — soweit es die Aufgabe des vorbeugen¬
den Kampfes gegen die Staatsfeinde zuläßt —
ausreichende Garantien gegen einen Miß¬
brauch der Schutzhaft gegeben sind. Bor allem
aber hat die einheitliche Erziehung und die
Gleichrichtung der Praxis bei allen Behörden
der Geheimen Staatspolizei geführt , daß die
Erfolge der Anwendung der Schutzhaft die ge¬
legentlich nicht zu vermeidenden Härten unend-
lich aufwiegen.

Während kurzfristige Schutzhaft in Polizei-
und Gerichtsgefängnissen vollzogen wird , neh¬
men die der Geheimen Staatspolizei unter¬
stehenden Konzentrationslager die Schutzhäft¬
linge auf , die für längere Zeit aus der Oeffent-
lichkeit herausgenommen werden müssen. Den
größten Stamm der Insassen der Konzentra¬
tionslager bilden diejenigen kommunistischen
und sonstige marxistischen Funktionäre , die
»acv oeu gemachten iLriahruugermn Freiheit

sofort ihren Kampf wieder ausnehmen wür¬den.
Weitere polizeiliche Vorbeugungsmaßnah¬

men gegen staatsfeindliche Bestrebungen be¬
stehen in der Auflösung von Verbän¬
den,  in dem Verbot und der Auflösung von
Versammlungen und Zusammenkünften , in
dem Verbot von Schriften aller Art und der¬
gleichen. In der Anwendung der polizeilichen
Vorbeugungsmaßnahmen ist die Geheime
Staatspolizei ein notwendiges Instrument in
der Hand der Staatsführung , durch das der
Wille der Staatsführung überall da durchge-
sptzt werden kann, wo andere Zweige des
Staatsapparates sich nicht durchsetzen können
oder nicyt eingesetzt werden sollen. Da auch der
NSDAP , und ihren Führern durch gesetzliche
Bestimmungen ein befonderer Schutz gewährt
wird , obliegt der Geheimen Staatspolizei auch

die Verfolgung von Delikten gegen diese Gesetze
und dervorbeugendeSchutzder  Partei
und ihrer Führer.

Die Aufgaben der Geheimen Staatspolizei
können nur von Menschen erfüllt werden , die
ganz in der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung leben und die die Verwirklichung
der nationalsozialistischen Idee als das eigene
Lebensziel betrachten . Deshalb ist es das Be¬
streben der Führung der Geheimen Staats¬
polizei, aus den Angehörigen der Geheimen
Staatspolizei nicht r.ur einen einwandfrei und
erfolgreich arbeitenden Behördenapparat , son¬
dern ein weltanschaulich und kame¬
radschaftlich  fest in sich geschlossenes
Staa sschutzkorpsneuerPrägung
zu schaffen. Das äußere Zeichen dieser inne-
ren Geschlossenheit ist die schwarze Uniform
der SS ., die heute schon von einem großen Teil

-er Beamten und Angestellten der Geheimen
Staatspolizei getragen wird.

Alle Angehörigen der Geheimen Staatspoli-
zei sind sich bewußt , daß ihnen mit dem steten
Kampf gegen die negativen und zerstörenden
Erscheinungen die schwerste, aber zugleich eine
der ehrenvollsten und notwendigsten Aufgaben
im nationalsozialistischen Staate auferlegt ist.
Sie fühlen sich bewußt als der Schnitt¬
punkt von Staat und Bewegung,
indem sie bestrebt sind, als tadellos arbeiten,
-er Behordenapparat die Anordnungen der
Staatsführung und die Verwirklichung der Ge-
setze reibungslos zu vollziehen — indem sie
aber zugleich als der Teil der nationalsoziali-
stischen Bewegung sich fühlen , d r̂ noch heute
Brust an Brust mit den Gegnern der Kampf-
zeit ringt und so die Erfolge der nationalsozia-
listischen Revolution verteidigt.

Der Führer empfängt den Botschafter Chiles
Brasiliens Gesandter überreicht Beglaubigungsschreiben

Berlin , 29. Januar.
Nach der Ende vorigen Jahres zwischen dem

Deutschen Reiche und den südamerikanischen
ABC -Staaten — Argentinien , Brasilien und
Chile — geschlossenen Vereinbarung , die gegen-
festigen diplomatischen Vertretungen zu Bot¬
schaften zu erheben, hat am Mittwoch der bis¬
herige chilenische Gesandte LuisB . dePor-
to - Seguro  dem Führer und Reichskanzler
im Haus des Reichspräsidenten unter dem
üblichen Zeremoniell sein neues Beglau¬
bigungsschreiben als Botschafter Chiles über¬
reicht. In seiner deutschen Ansprache betonte
der Botschafter die traditionelle und nie ge¬
trübte Freundschaft zwischen Chile und
Deutschland , das Vorhandensein deutscher
Kolonien in Chile , die bereits auf ein Jahr¬
hundert des Bestehens zurückblicken können und
den immer wachsenden kulturellen und wirt¬
schaftlichen Austausch zwischen den beiden
Ländern.

Der deutsche Reichskanzler er¬
widerte  darauf : „Herr Botschafter ! Ich
habe die Ehre , aus den Händen Eurer Ex¬
zellenz das Schreiben entgegenzunehmen , durch
das Sie als außerordentlicher und bevollmäch¬
tigter Botschafter der Republik Chile bei mir
beglaubigt werden . Zwischen Deutschland und
Chile besteht eine alte Freundschaft , die ihren

Ausgang nimmt von der ersten, vor fast hun¬
dert Jahren erfolgten , starken Einwanderung
deutscher Volksgenossen nach Chile , die dort,
gastlich ausgenommen , bald tatkräftig teil-
nahmen an der landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Entwicklung ihrer neuen Heimat . Auf
dieser Grundlage bildeten sich im Laufe der
Zeit gute persönliche und kulturelle Verbin¬
dungen und ein lebhafter wirtschaftlicher
Güteraustausch , die zu immer engeren Bezie¬
hungen zwischen unseren Völkern geführt
haben, und die auch durch die Stürme des
Weltkrieges nicht gestört wurden . Ein Aus¬
druck dieser Freundschaft und des Willens , sie
weiter zu pflegen, ist die zwischen unseren Län¬
dern vereinbarte Erhebung der beiderseitigen
diplomatischen Vertretungen zu Botschaften.

Daß Ihre Regierung Sie in Anerkennung
des langen und erfolgreichen Wirkens in
Ihrer bisherigen hiesigen Mission zum Bot¬
schafter Chiles in Deutschland ernannt hat
und daß ich Sie als den ersten chilenischen
Diplomaten dieses Ranges in Deutschland
begrüßen kann , gereicht mir zur besonderen
Freude . Seien Sie versichert. Herr Botschaf-
ter , daß Sie bei Ihren Bemühungen , die
zwischen Deutschland und Chile bestehenden
guten Bande immer fester zu knüpfen , sowohl
bei der Neichsregierung als bei mir die

- Aufrichtige Freundschaft
vou,ie unieriruyunll nn -en werben . Tie
freundlichen Wünsche, die Eure Exzellenz lür
das Gedeihen Deutschlands und für mich per.
sönlich ausgesprochen haben , erwidere ich
mit bestem Dank und heiße Sie . Herr Boi-
schafter, im Namen des Deutschen Reiches in
Ihrer neuen Mission herzlich willkommen .'

Hieran schloß sich eine längere Unterhal-
tung des Führers mit dem Botschafter.

Kurze Zeit später empfing der Führer und
Reichskanzler in der üblichen Weise den »?»
ernannten brasilianischen Gesandten . Io 16
Joaquim de Lima e Silva Moniz
de Aragao,  um sein Beglaubigungsschrei¬
ben und das Abberufungsschreibeii seines
Vorgängers , des Gesandten de Argum
Jorge,  entgegenzunehmen . Die gewcchscliel,
Ansprachen entsprachen den aufrichtig freund-
schriftlichen und engen wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Länder und »nlcr-
strichen die beiderseitige Bereitwilligkeit , znm
Schutze gegen staatsfeindliche Unternehmun¬
gen vertrauensvoll zusammenzuarbeite ».

Nach Beendigung der Empfänge schritt dcc
Führer , wie immer begeistert begrüßt von
der zahlreichen Menge , die Front der Ehren¬
wache, die bei der An- und Abfahrt der
Diplomaten die Ehrenbezeugungen geleistet
hatte , ab.

Der Reichsaußenminister bei König Eduard VHI.
Anerkennung der deutschen Ehrungen für den verstorbenen König in England

London , 29. Januar
König Eduard VIH . empfing am Mittwoch

den deutschen Reichsaußenmimster Freiherrn
von Neurath,  ferner den britischen
Außenminister Sir Anthony Eden,  den
österreichischen Vizekanzler Fürst Starhem¬
berg und Lord Shaftesbury.  der ihm
eine Adresse des Oberhauses überreiche.

Tie englische Presse weist in längeren Ber¬liner Berichten anerkennend auf me deutsche
Ehrung für den verstorbenen König Georg
hin . Besonders wird die Persönliche Teil¬
nahme des Führers am Trauergottesdienst
in Berlin kervorgehoben.

Ministerpräsident Baldwin  empnng
Mittwoch abend den deutschen Außenminister
Frecheren von Neurath.  Ferner emp¬
fing er im Laufe des Tages den sowjetruNi¬
schen Außenkommisiar Sitwinow Fürst

Starhemberg,  den portugiesischen
Außenminister , den rumänischen Außenmini¬
ster TituleScu  und den ungarischen
Außenminister von Kanya.

Auch Eden  hat eine ganze Reihe der bei
den Trauerfeierlichkeiten anwesenden Könige
und Staatsmänner gesehen. So suchte ihn
u . a. König Boris von Bulgarien auf . Am
Mittwoch abend war er Gast des Königs
Karl von Rumänien . Am Montag hatte er
bekanntlich eine Unterredung mit Freiherrn
von Neurath . Am Dienstag hatte er ein«
längere Unterredung mit dem französischen
Außenminister Flandin und dem belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland . Am Mitt¬
woch iah er Fürst Starhemberg , den portu-
gresischen Außenminister , den ungarischen
Außenminister von Kanva und den afabani-
scheu Außenminister Fai ? Mvhamrd Khan.

^ Leninftler ln London
Moskau , 29. Januar.

In den sowjetrussischen Blättern vom
Mittwoch findet sich neben Meldungen über
die Trauerseiern für Georg V., an denen be¬
kanntlich auch eine sowjetrussische Abordnung
mit Litwinow und Tuchatschewski teilgenom-
men hat . auch ein Bericht der amtlichen
sowjetrusfischen Telegraphen - Agentur über
ein „Mafsen -Meeting " englischer Kommuni¬
sten, das in London anläßlich deS 12. Tokes-
tageS Lenins abgehalten worden sein soll.
Der Bericht der „Laß " hebt hervor , daß an
dieser Versammlung 2509 Menschen tcilae-
nommen hätten . Unter den Rednern habe fick
auch der Generalsekretär der englischen kom¬
munistischen Partei , Pollitt . Kunden , der
für seine Ausführungen stürmischen Beifall
erhalten bade . - -

rmsrr Älti«stillnm>ttt
soörtwduttsche Mllitrik

hin.  Prag.  LS. Januar
Ein richtiges Hnnger -llltimatn » hat daß

tschechoslowakische LandeSverteidigungsmini-
sterium an die gesamte sudetendeutsch « In¬
dustrie gerichtet : Bis SO. Januar  1SSK,
12 Uhr mittags»  ist als Bedingung für
di« weitere Beauftragung mit Heeresliefe-
rungen zu erklären , daß eine dem Hundert¬
satz der tschechischen BcdSlkerungSteil « im
sudetendeutschen Gebiet (nach tschechischer
Volkszählung gerechnet !) entsprechende An¬
zahl von tschechischen Beamten und Arbeitern
eingestellt wird und daß alle Ausländer , so¬
wie alle Angehörigen „staatsfeindlicher Par¬
teien " entlasten werden . (Die Kommunistische
Partei ist in der Tschechoslowakei nicht
„staatsfeindlich ".) Auf diesem Wege will das
Landesderteidigungsministerium die Tschechi-
sierung Vorwärtstreiben und Tausend « von
sudetendeutfchen Arbeitern dem Hungertod«
preisgeben.

Antichrist Bolschewismus
am Werk

In Werchensk  im Bärrnwmkel Sibi¬
riens wurde ein illegales Frauenkloster , das
in der Gegend einen sehr guten Ruf hatte
von OGPU .-Soldaten umstellt , di« Nonnei
festgenommen und zu Zwangsarbeit der.
urteilt und das Kloster selbst „a»S sanitären
Gründen " niedergebrannt.

InWjasma  wurde der Geistliche Stefan
Sinitzin erschossen, weil er Gottesdienste ab-
gehaltcn hat , bei denen er „die staatliche
Autorität " untergraben hat.

Wir würden uns freuen , darüber auch von
genügen deutschen Kirchenkanzcln zu hören.

Meöer ßtz Srrtrdtrt» Larrv
Kairo . SS. Januar

Mittwoch früh ist es in Kairo erneut zu
schweren Zusammenstößen zwischen Etüden-
ten und Polizei gekommen. Die Polizei , die
wegen dieser Unruhen nicht zur Trauerfeier
für König Georg ausrücken konnte , gab
Feuer . 60 Studenten wurden ver¬
letzt , darunter 10 schwer.  Unter den
Schwerverletzten befindet sich auch ein Ver¬
wandter des ALafdisten - Führers Nahas
Pascha.  Alle Hochschulen und Technischen
Schulen wurden geschlossen. Die Nilbracken
wurden gesperrt . Buch sechs Provinzgouver-
neure haben die Schließung der in ihren Be¬
zirken liegenden Hochschulen beantragt , da
ernste Zwischenfälle zu befürchten sind.

Neueste Nachrichten
Am 28. und 29. Januar 1888 hielt der Ber-

waltungsrat der Deutsche« Reichsbahn eine
ordentliche Tagung in Berlin ab. Der Ber-
waltnugsrat stellte den Voranschlag für 198«
sest, der in Einnahme «nd Ausgabe ausge¬
glichen ist. Die Gesamtbetriebseinnahme der
Reichsbahn im Jahre 1985 beläuft sich ans
8585 Will . RM . gegen 382S Will . RM . im
Jahre 1981. Bon de» in Angriff genomme¬
nen großen Neu - «nb Umbauten wird der
Nügendamm und der Bahnhofnmbau Berlin-
Zoologischer Garten «nd der Ansbau des
Bahnhofs Berlin -Reichssportfelb im laufen¬
den Jahre sertiggestellt « erden Für die
Strecke Nürnberg -Halle/Leipzig ist die Elek-
trifizierung i« Angriff genommen worden.
„D ' e Hauptschriftleiter der nationalsozia¬
listischen Parteipreise , die nach Abschluß der
Woche - er NS -Presse sich in Berlin znsam-
mengefunden hatten , waren am Mittwo»
mittag Gäste des Führers in seiner Wohn ««»
in der Reichskanzlei.

Als Snnunelergetnis des Berliner Re .t,
»nd Fahrt » rniers sind de» Führer 25 SM
Reichsmark Sderwiese » worden.

In Berlin » nrde ei» Lassendvtr ans de»
Hof eines Grundstücks am Knrfirstenda « «
oo« zwei »och »»bekannte » Täter « überfallen
«nd »iedergeschvsse» . De » Ränder » s'etce.
Bargeld und Schecks im Werte von 15 VA) -
in die Hände.

Die englische Regierung rechnet damit , -aß
sich die zusätzliche» Softe « der Wiederans-
rüstnng zwischen 100 und 150 Mill . Pfund
bewegen werden . Die Mittel sollen durch eine
Anleihe aufgebracht werben , da eine so c
Summe den lausende » Haushalt zu fmk
belastet.

Nachdem Außenminister Flandin aus Lon¬
don znrückgckehrt ist, wird in zuständigen
Pariser Kreisen erneut erklärt , daß die Lon¬
doner Unterhaltung zwischen Flandin «u»
Eden nur allgemeiner Natur gewesen o»°
daß keine der aktuellen politischen Fragt»
besonders geprüft worden sei.

Die sowjetamtliche Nachrichtenagentur Ta»
behauptet in einer Meldung ans Chabarowsk,
daß an der sowjetrnffisch - mandschurische"
Grenze im Gebiet von Grodekowo eine ganze
Kompagnie mandschurischer Soldaten ans
sowjetrnffisches Gebiet übcrgetreten sei.

Gerüchte » die davon sprechen, daß die ita¬
lienische Südarmee bereits das Seengebin
erreicht habe » entsprechen «och nicht den Tat¬
sachen.

Die abeffiuischen Feldlazarette sind infolge
der ständigen Bombardements durch italieut'
sche Flieger angewiesen worden , die Laza¬
rette mit doppelt so viel Rvt -Kreuz-Flaggc»
kenntlich zu mache» wie bisher . Außerdem
muß in Zukunft über jedem Feldlazarett et«
Fliegcrzcichc » gespannt sein» das ans einer
Fläche von 16 qm bas Rote Kreuz zeigt.

Bestehen
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Dienstnachrichten
Amtlich wirb mitgeteilt:
Der Herr Neichsminister der Finanzen hat

namens des Führers und Reichskanzlers öen
Obersteuerinspektor Gerold  bet dem Finanz¬
amt Gotha, Landesfinanzamt Thüringen , zum
Steueramtmann ernannt und ihn als Vor¬
steher an das Finanzamt Hirsau  versetzt.Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen
des Reiches den Revierförstcr der Gruppe 12,
Zehender , Hirsau bei dem Forstamt Hirsauin eine freie Revierförstcrstelle der Gruppe 8b
eingewiesen.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Studiendirektor Dr . Retnhold Gräter  an
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt in
Backnang lfrüher in Calw)  zum Ober¬
studiendirektor ernannt.

Zum Ehrentag der SA.
sind gestern abend 1081 SA .-Männer der
Gruppe Sübwest, jeweils die beiden Dienst¬
ältesten eines Sturmes , in Sonderzügen nachder Reichshauptstadt abgereist, wo sie Zeugender Feierlichkeiten am Jahrestag der nat .soz.
Revolution sein werben. Vom Sturm 6/172,Calw, sind Sturmhauptführer Keller,
Agenbach, und Obertruppführer Nafz,  Calw,
vom Sturm 6/172 Oberscharführer Wilhelm
Knöller,  Hirsau und Scharführer Alfred
Kolb,  Unterreichenbach , vom Sturm SW.
Stumführer Josef Angerer  und Oberschar¬
führer Jak . Lörcher,  Station Teinach, vom
Neitersturm 6/169 Scharführer Sch leith,
Bad Liebenzell und Scharführer V e y l,
Deckenpfronn nach Berlin beordert worden.

Das WHW . am 3V. Januar
Wie alljährlich schüttet auch Heuer wiederdas Winterhilfswerk des deutschen Volkes

am 30. Januar als dem Jahrestag der nat .¬soz. Revolution für die von ihm betreuten
Volksgenoffen zusätzliche Leistungen aus.
Jeder Volksgenosse, der vom WHW. betreut
wird, bekommt an diesem Festtag des deut¬
schen Volkes eine Gabe, die nicht dem Mit¬
leid des Reicheren gegenüber dem Aermeren
entspringt , sondern ein Ausdruck der Volks¬
gemeinschaft und des sozialistischen Einstehcns
derer ist, die es können, für jene, die als
Volksgenoffen noch der Hilfe der andern be¬
dürfen. Im Rahmen dieser zusätzlichen so¬
zialen Hilfsmaßnahme , welche neben den lau¬
fenden üblichen Unterstützungsmaßnahmendes WHW. gewährt wird, gelangen im Be¬
reich des Kreisamts Calw  der NS -Bolks-
wohlfahrt an rund 1600 Einzelpersonen und
Familien 6019 Gutscheine  des WHW. zu
je 1 RM . sowie fast 1800 Ztr . Kohlen  zur
Verteilung . Ferner steht, wie wir erfahren,
demnächst wieder eine umfangreiche Aus¬
schüttung von Lebensmitteln,  welche
durch Zuschüsse der Gauamtsleitung ermög¬licht wird, bevor.
Die Abrechnung der Wertgntscheine
des WHW.

geht folgendermaßen vor sich: Die ein¬
schlägigen Geschäfte versehen die in Zahlung
genommenen Wertgutscheine auf der Rück¬
seite mit ihrem Firmenstempel oder mit
handschriftlicher Firmenangabe , und zwar
setzen Stempel oder Namen 1. die Geschäfte,die Lebensmittel  verabfolgt haben, in
das rechte obere, schwarzbeschrifteteFeld, 2. die Geschäfte, die Bekleidungs¬
stücke verabfolgt haben, in das rechte«ntere,
rotbeschriftete  Feld des Wertgutschcins.
Wertgutscheine, die nach dem 15. Febr.
193g von den Bedürftigen vorgelegt werden,
oder Scheine, die den Stempel der Ausgabe¬
stelle des WHW. nicht tragen , dürfen von den
einschlägigen Geschäften nicht in Zah¬
lung genommen  werden.

Die Erstattung des Gegenwertes der Wert¬
gutscheine erfolgt 1 nach Abzug von 3A bei
Abgabe von Lebensmitteln , 2. nach Abzug
von 5^ bei Abgabe von Bekleidungsstücken
bis spätestens zum 29. Febr . 1936
bei allen Zahlstellen der in der Neichsgr. 4
zusammengcschloffencnKreditinstitute (Ban¬ken, öffentliche Sparkaffen. Girokaffen, Giro¬
zentralen , Stadtbanken , Kommunalbanken,
landwirtschaftlichen und gewerblichen Ge¬
nossenschaften). Nach dem 29. Februar 1936
dürfen von öen Zahlstellen Wertgutscheine
nicht mehr in Zahlung  genommen
werden. Für - die Einlösung der W"rtgut-
scheinc dürfen die Zahlstellen keine Gebührerheben.

Sprechabend der DAF . in Hirsau
Die Ortsgruppe Hirsau  der Deutschen

Arbeitsfront veranstaltete letzten Samstag
im Hotel „Löwen" einen gut besuchten Sprcch-
abenö. Nach einleitenden Begrüßungsworten
erteilte Ortswaltcr Pg . Nathfelder  demfür diesen Abend als Redner gewonnenen
Kreiswalter Pg . Schäfer  das Wort , der
in klarer, lcichtverstänölichcr Weise Ziel undZweck der D.A.F . erläuterte . Pg . Schäfer
führte u. a. aus , daß alle Arbcitskamcradenund -Kameradinnen der Stirn und der Faust
in ihrem eigenen Interesse Mitglieder der
DAF . sein müßten. Bei niedrigen Bcitrags-
zabln >gen haben sie Anwartschaft auf geld¬
liche Unterstützung tu Rot - und Krankheits¬

fällen und Sterbegeld . Ferner komme» sie in
den Genuß der einzig in der Welt dastehen¬
den Urlaubsfahrten der NSG . „Kraft durch
Freude ". Die jugenbl. Mitglieder der DAF.
forderte Pg . Schäfer auf, sich zum Reichs¬
berufswettkampf anzumelben. Zum Schlußseines Inständigen Vortrages dankte Krcis-
walter Pg. Schäfer Ortswalter Pg. Nath¬
felder für seine unermüdliche Arbeit, Ser es
zu verdanken sei, daß in den Ortschaften:
Oberreichenbach, Oberkollbach, Ottenbronnund Hirsau die Arbettskameradcn und -Kame¬
radinnen zu 100 Prozent für die D.A.F.erfaßt werden konnten.

«-
Gestern lief in Hirsau  der Film : „Ein

Mann will nach Deutschland"  im
vollbesetzten Saal des Gasthauses z. „Rößle".Schon bas Beiprogramm brachte in buntem
Wechsel vieles, das jeden Deutschen mit Stolz
auf sein herrliches Vaterland erfüllen mußte:
Neichswehrübungen, Luftexerzieren des Ge¬
schwaders „Richthofen", den neuen Riesen¬
zeppelin in Friedrichshafen , prächtige Aus¬
schnitte aus dem Leben auf dem Schulschiff
„Gorch Fock". Besonderen Jubel löste es aus.

als plötzlich, bei Gelegenheit des 10jährigen
Bestehens des Gaues Essen-Ruhr der NS.
DAP ., Dr . Goebbels auf dem Rednerpult
erschien. Dann der Hauptfilm, „Ein Mann
will nach Deutschland". Wie dieser Mann
nach Deutschland kam, auf tollkühner Fluchtdurch prächtige Tropenlandschaft, über stür¬
mische See , unter immer neuen Gefahren,das läßt sich nicht in Kurzem schildern,' bas
mutz jeder Deutsche selbst sehen. Jeder wird
gehoben und begeistert nach Hause kommen.
Unsere Volksgenoffenin Zwerenberg und
Bad Teinach  mögen sich der bevorstehen¬
den Darbietung freuenl Auch die aus den
Nachbarorten mögen sich um eines solchen
Genusses willen mit Freuden eine kleine
Nachtwanderung leisten!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag abend: Bon Südwest nach
West drehende Winde, zunächst meist be¬
wölkt, später etwas aufheiternd, Tempera¬turen leicht zurückgehend, einzeln« Nieder¬
schläge, in Hochlagen zum Teil wieder alsSchnee.

Alt-Calrver Familien
XI.

Der Name Fischer,  früher meist Bi¬
scher geschrieben, scheint ursprünglich im
Schwarzwalb zu fehlen, dagegen im Gäu alt
zu sein. Er taucht erst in Merklingen , Mött-
lingen und Holzbronn auf, dann in Bulach,
Wildberg und Calw. In Möttlingen ist 1525
Balthas Fischer ansässig, 1645 zahlen Bar¬
bara Fischer und Balthas Fischers Kind
Türkensteuer, 1675 erscheinen die Fischer in
öen Kirchenbüchern, 1660 wird Hans Bischer
erwähnt und noch 1761 ist Philipp Jakob
Fischer Schultheiß in Möttlingen . In Holz¬
bronn sitzt zu Luthers Zeiten der sehr wohl¬
habende Gorius (—Gregorius ) Bischer. Schon
1523 wird er als Richter in Zavelstein ge¬
nannt , da Holzbronn damals zum Zavcl-
steiner Gericht gehörte, 1545 zahlt er Türkcn-
steuer und 1546 wird er als „Schultheiß von
Zavelstein" aufgeführt. Der Name vererbte
sich wohl auf seine Nachkommen, denn auchum 1620 wird in Holzbronn ein Gregorius
Bischer genannt.

Der von einem Merklinger Bauernhof
stammende Georg Bischer , Vogt zu
Bulach,  dann Keller zu Wildberg, heiratete
1597 die Calwer Kaufmannstochter Barbara
Heyd. Eine Tochter aus dieser Ehe, Agnes
Bischer, heiratete 1636 den Wildbcrgcr Krä¬
mer und Bürgermeister Vueb. Durch ihren
Sohn , den Pfarrer Bueb in Grüntal , wurde
sie zur Ahnfrau des Philosophen Hegel. Ihr
Bruder , Hans Leonhard Bischer,  kam
nach Calw und heiratete 1628 Elisabeth, die
Tochter Christoph Demlers und 16Ä in zwei¬ter Ehe Elisabeth, die Tochter des gewichtigen
Compagnieverwandten Gregor Demler . Die
Mutter Gregor Demlers , Katharina , war
auch eine geborene Bischer gewesen, eine
Tochter des Johann Georg Bischer in Holz¬
bronn . In welcher Beziehung letzterer mit
dem etwa gleichzeitigen oben genannten Gre¬
gor Bischer in Holzbronn steht und ob die
Holzbronner und die Merklinger Bischer
unter sich zusammenhängcn, muß dahingestellt
bleiben. Jedenfalls verschafften diese Ein¬
heiraten nach Calw HanS Leonhard Vischers
Sohn Hans Georg  noch nach 1050 Ein¬
gang in die sonst streng abgeschlossene Cal¬
wer Zeughandelskompagnie, der die Bischer
bis zu ihrer Auflösung angehörten. Die Hoch¬
zeit Hans Georg Vischers mit der Wildbader
Bärenrvirtstochtcr Anna Maria Frank fand
1658 in Wildbaö statt und erregte durch ihren
angeblich allzu großen Aufwand Aufsehen.
Darüber wird in dem Büchlein „Ueber die

Entstehung der Stadt Calw" anhangsweise
berichtet. Von 8 vcheirateten Kindern dieses
Paares - kam eine Tochter nach auswärts,
während vier Töchter in altangesehene Cal¬
wer Familien , die Zahn, Notier , Stüber
und Köhler heirateten und drei Söhne als
Färber und Handelsleute in die Kompagnie
eintraten . Der bedeutendste war Leon¬
hard  Bischer,  C . B., Ratsherr und
Spitalmeistcr , der 1707 eine Stüber ehelichte.
Von seinen vier Söhnen ging Friedrich Lud¬
wig als Amtsschreiber nach Dornstetten , wäh¬
rend die andern drei als Färber und Han¬
delsleute in Calw blieben. Einer von ihnen,
Jakob Christoph,  ging als erster zum
Holzhandel über, indem er 1746 in die „Ge¬
sellschaft für den Holländerholzakkord und die
Flößerei aus den Neuenbürger und Freuden-städter Waldungen" eintrat . Im Jahr 1755
wurde die „Calwer oder Württemberger
Holzkompagnie" gegründet, an der ein
Dutzend Calwer sich beteiligten. Sie hieß
auch „Bischer  L Co .", da die Gebrüder
Bischer die Hauptrolle spielten: der genannte
Jakob Christoph,  sein Bruder Johann
Martin,  der 1747 eine Notier geehelicht
hatte. Später hieß die Firma „Johann
Martin Bischer  L Co ". Sie blühte unter
Johann Martins gleichnamigem Sohn , der
1751—1801 lebte und 1773 eine Dörtenbach
heiratete, gewaltig auf. Mit seinem Tode
war aber die protze Nolle der Familie Bischer
zu Ende, die Firma hieß ab 1809 „StälinL Co." und bald verschwand diese Sippe der
Bischer endgültig aus Calw, wenigstens im
Mannesstamm.

Johann Martins Sohn aus erster Ehe,
Gustav Leonhard Bischer,  1793—1837,
verließ den Kaufmannsbcruf und machte als
Dragonerleutnant und später Rittmeister die
Freiheitskriege mit. Für die Siege vom 1.
Februar und 25. März 1̂ 14  erhielt er zweigoldene Medaillen und wurde in den Adels¬
stand erhoben. Nach den Kriegen trat er aus
dem Heeresdienst und bewirtschaftete seine
Rittergüter . Er war in 10 Jahren viermal
verheiratet . Sein Stiefbruder Karl Friedrich
Bischer verheiratete sich 1822 nach Stuttgart
und seine Stiefschwester Auguste Emilie
Bischer,  1799—1881, wurde die Gattin des
Dichters Ludwig Uhland. Als geistig hervor¬
ragende Frau verfaßte sie die Lebensbeschrei¬
bung ihres Mannes , aber leider blieb siekinderlos.

Schluß dieses Aufsatzes
in der morgigen Ausgabe

Brief aus Simmozheim
Nach zweimonatlicher Pause fand in Sim-

mozhcim  seitens der Gaufilmstelle wieder
eine Tonfilmvorsührung  im Saal ' des
Gasthauses z. „Lamm" statt. Ein interessantes
Beiprogramm , welches das Neichsheer im
Dienst, die Richthofenstaffel der Luftwaffe bei
ihren Flügen und die Ausbildung der künf¬
tigen Seeoffiziere aus dem Schulschiff Gorch
Fock zeigte, vermochte gleich die Anwesenden
in seinen Bann zu ziehen. Der Hauptfilm aber,
„Ein Mann will nach Deutschland", war
fesseln von Anfang bis Schluß. Es ist erfreu¬
lich, daß die Tonfilmvorführungen sich so gut
eingeführt haben Der Besuch beider Ver¬
anstaltungen erfuhr gegenüber dem erstenMal noch eine Zunahme.

Am Sonntag hielt der Turnverein
seine jährl . Hauptversammlung im „Lamm"ab. Nach dem Gesang des Liedes „O Deutsch¬
land hoch in Ehren" begrüßte Vorstand ErnstMüller  die Mitglieder . Der Protokollver-
lesnng durch öen Schriftführer folgten die
Jahresberichte von Vorstand, Tnrnwart und
Kassier. Der Vorstand berichtete von einem
ruhig verlaufenen Jahr . Nur die Hauptver¬
sammlung und eine TurnratSsitzung haben
stattgefunden. Erwähnenswert ist hier noch,daß d r beabsichtigte Ban einer Tnrnballe
wegen Mangel an Mitteln nicht zur Aus¬

führung kommen konnte. Der Turnwart
konnte von einem zeitweise recht guten Be¬
such des Schülerturnens berichten wie auchvon der Mitwirkung einer Gerätcturnmann-
schaft bei der Einweihung der Turnhalle in
Stammheim . Mit Freude wurde davon Kennt¬
nis genommen, daß Ernst Dittus  beim
Landesturnfest in Schwenningen a. N. im
Zwölfkampf unter 387 Bewerbern den 9. Pr.
erringen konnte. Der Kassenbestand zeigte im
allgemeinen ein günstiges Bild.

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde
Ernst Müller einstimmig wiedergewählt . Er
ernannte darauf den Turnrat , der sich im
wesentlichen aus denselben Mitarbeitern zu¬
sammensetzt wie bisher . Es erfolgte nun die
Verlosung der Bausteine für Erwerbung des
Bauplatzes für die Turnhalle , wofür 500 Mk.
bereit gestellt waren . Es wurde die Hoff¬
nung ausgcdrückt, daß auch das kommende
Jahr gut verlaufen möge, daß der Vereinin die Lage versetzt wird, die Bausteine wei¬ter zurückzahlen zu können. Beim Punkt
„Verschiedenes" wurde zunächst Adolf Drol-
lingcr  eine besondere Ehrung zuteil. Für25jähr. Mitgliedschaft wurde er zum Ehren¬
mitglied  ernannt . Dann berichtete der
Vorstand über die Ueberführung der DT . in
den Neichsbund für Leibesübungen und kün¬digte an, daß der Kreistag in Caliv hierüber
noch weitere Aufklärung bringen werde Fer-
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NSDAP . Ortsgruppe Calw.  Der
für heute abend angesctzte Gcneral -Mitglie-
derappell wird ans einen späteren Termin
verschoben. Dagegen findet Punkt 8 Uhr Ge¬
meinschaftsempfang der Rundfunkübertra¬
gung mit anschließcndem Kameradschasts-
abend für sämtliche Gliederungen statt.

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP . Bereitschaft !. Bereitschaftsleiter.Die Pol . Leiter stehen am Sonntag 8 Uhr

zum Dienst an der Turnhalle in Calw.
p»n el -skniten mit

detreiit ^nvnieuotost «neu

Deutsche Arbeitsfront Kassen waltung.
Bezügl. der Einkassierung der Beiträge fürdie Mitglieder der Arbeitsopferversorgung
erhalten die Ortsgruppen in den nächstenTagen besondere Richtlinien.

ner wurde noch beschlossen, daß der Verein
sich an den Bezirksspielen im Faustball be¬
teiligen wirb . Das Lied „Turner , auf zumStreite " beendigte die von echtem Turner¬
geist getragene Versammlung.

4-
Rötenbach, 29. Jan , Letzte Woche stürzteAdam Hammann auf der Straße innerhalb

des Orts , so daß er einen Knöchclbruch öavon-
trug . — Am Dienstag wurde dem Holzhau r
Jakob Kugele beim Holzfällen ein Nnt -r-
schenkel avgcdriickt. Kugele wurde nach Tü-

gegen spnocie

bingen in die Klinik gebracht, während Ham¬
mann bas Kreiskrankenhaus Calw aufsuchcnmußte.

Beuren , 29. Jan . Der verheiratete Fr.Seeger von hier verunglückte im Walde beim
Holzfällen dadurch, daß ihm von einer fallen¬den Tanne ein Bein abgeschlagenwurde.

Snlgen Kr. Oberndorf , 29. Jan . Gestern
nachmittag um 1.30 Uhr stürzte in der Parz.Steighäusle der 73 Jahre alte Martin Herr¬mann in ein Brunnenloch und konnte nur
als Leiche geborgen werden. Er verunglückte,
als er den verschwundenen Hahn einer Nachbarin suchen wollte.

Vom Südschwarzwalb. Hand in Hand mit
den Bemühungen , das Bclchengebietverkehrs¬
politisch wie auch wirtschaftlich zu erschließen,gehen die Bemühungen um einen Ausbauder Belchenstraße. Dieser Ausbau wird nun¬
mehr im Frühjahr mit der Etappe Multen—
Wiedner Eck begonnen. Die Velchenstraße
wird somit aufhören, eine Sackgasse zu sein:
es wird eine Zufahrt vom Rheintal her ge¬schaffen.

Nun flattern über uns die Fahnen
Karl Kuß maul

Einst schlug ei« müdes, banges Ahne«
die wehe« Herze« tief ««d w»nd.
Run flattern über «ns die Fahne»
und bauen Burgen diesem Bund.
Das Morsche sank i» sich zusammen:
die große Fackel schlug die Nacht.
Nun lodern nah «nb weit die Flammen
«nd viele stehen anf der Wacht.
Die gestern «och die Feinde waren
sind heute Bruder , Kamerad.
Wir stehe« um den Schaft i« Schare«
«nd grüße« Führer , Volk «nd Staat.

HM V - M

keiünkraSenjcnimiuna ve; W.S. wrkodo.



' Standartenführer Emmtnger,
Snhrer-er RSM.Motorbrigade

Stuttgart , 29. Januar.
Im Nahmen der Beförderungen aus An¬

laß der dritten Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung hat der Führer den bis
letzt mit der Führung der RSKK . - Motor-
origade Südwest beauftragten Oberstassel¬
führer Franz Einminger zum Stan¬
dartenführer befördert und ihn
zum Führer der RSKK . - Motor-
briaade Südwest ernannt.

Sie Seiden von-er Comme
Zum Treffen der 26. Reservcdivision

vom 4. bis 6. Juli in Stuttgart
Stuttgart . 29. Jan . Unter dem Vorsitz von

Baurat Nu eff,  dem einstigen Adjutanten
des Rcserve-Jnsanterie -Regiments Nr . 119,
fand in Stuttgart eine Besprechung statt , die
den Zweck hatte , weitere Vorbereitungen für
das große Treffen der 26 . Reserve-
division  vom 4. bis 6. Juli in Stuttgar'
zu treffen . Die Vertreter der verschiedenen
Regimenter und Formationen der „eisernen
Reservedivision " erhielten von Baurat Rueif
die näheren Richtlinien für die Werbung und
die Beratung der Kameraden . Aus dem gan¬
zen Lande werden die feldgrauen Soldaten
der blutigen Somme -Abwehrschlacht zum gro¬
ßen Divisionsappell am 5. Juli in Stuttgart
zusammenströmen und sich um ihren einstigen

Kommandeur , General der Infanterie Frhr.
von Soden,  scharen.

In den verschiedensten Städten des Würt-
temberger Landes , in Hall , Gmünd.
C a l w, T ü b i n g e n und anderen Orten im
August 1914 mobil gemacht, haben die Re-
scrvs-Jnfanterie -Negimenter 119, 12V und
121 und das aktive 10. Württ . Infanterie-
Regiment Nr . 180 zusammen mit den Re-
ferve-Feldartillerie -Negimentern 26 und 27.
dem Württ . Neserve-Dragoner -Regiment , der
2. Schwadron des Ulanen -Regiments 20. der
4. und 6. Feldkompanie des Pionier -Batail¬
lons 13, der ihnen zugeteilten Fußartillerie
und der erforderlichen Nachrichtentruppen im
ganzen Verlauf des Weltkriegs an der West,
front Heldentaten unvergänglichen Opfer¬
muts vollbracht . Schon rein zahlenmäßig

Calw  s Jungvolk und Juugmädcl
laben auf 5. Februar zum Elternabend!

betrachtet , dürste das Tressen die größte
Wiedersehensfeier , die Stuttgart seit dem
Kriege gesehen hat , werden . Auch von den
Preußischen  Waffenbrüdern — das
Preußische Reserve - Infanterie - Regiment
Nr . 99 hielt mit den Schwaben die Somme-
Wacht — werden viele erwartet . An alle An¬
gehörigen der 26. Reserve -Division ergeht der
Ruf , jetzt schon ihre Teilnahme bei ihrer
Regimentsvereinigung oder bei dem Festaus¬
schuß des Divisionstrefsens , Stuttgart,
Alexander st r . 7b . anzu melden.

Lokal Termin im Seefel-Mo-eß
SOverin . 29. Januar.

Im Seefeld - Prozeß  wurden am
Mittwoch vormittag die Tatorte um Buch¬
holz bei Schwerin besichtigt. Hier wurden
seinerzeit nach langem Suchen die im Februar
1935 aus Schwerin verschwundenen Knaben
Heinz Zimmermann  und Hans Joachim
Neu mann als Leichen  gefunden , nach-
dem man besonders abgerichtete Spürhunde
aus Berlin hatte kommen lasten , die dann
die Leichen unter Erde und Moos verborgen
auffandcn . Seefeld bestreitet auch jetzt noch
die Morde . Er ist aber um die Mordzeit auch
von Zeugen um Buchholz gesehen worden.
Aus Grund einiger dieser Zeugenauslagen
konnten die Mordstätten in ihrer ungefähren
Lage schon ermittelt werden , lange bevor
man etwas von Seefeld als dem mutmaßlichen
Täter wußte . Auf Grund der Zeitungsberichte
über den Seefeld-Prozeß hat sich noch eine
Reihe von Zeugen , zum Teil sogar aus Mit-
teldeutschland . gemeldet , die inzwischen schon
in ihren Heimatorten polizeilich vernommen
worden sind. Diese Zeugenaussagen liegen
jetzt dem Gericht vor . Zur Erörterung dieser
Aussagen ist ein Schwurgerichtstermin au!
Mittwoch nachmittag eingeschoben worden.

Dschibuti , 29. Januar
Der italienische Heeres -Bericht vom Mitt¬

woch meldet „nichts Bemerkenswertes " von
beiden Fronten.

Ulmer Pserdemarkt vom 28. Januar . Sei-
ten war beim Pferdemarkt eine so starke Zu-
fuhr wie am Dienstag zu verzeichnen. Die
große Max -Ehth -Halle war bis aus den letz,
ten Platz belegt. Bald entwickelte sich ein leb-
Hafter Handel ; die Preise sind durchgehend
höher . Zugetrieben waren 282 Pferde . ES
kosteten: Jüngere schwere Pferde 1800 bis
2000, mittelschwere 1200 bis 1600, ältere
Pferde 500 bis 800, Fohlen , 2jährig , 600 bis
800. Schlachtpferde 80 bis 150 RM.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 28.
1936. Auftrieb : 2 Ochsen. 86 Bullen . 30 Kühe/
39 Färsen , 137 Kälber . 243 Schweine . Preise:
Ochlen a ) 43; Bullen a ) 43. b) 42 bis 43. c)
39 bis 41; Kühe a ) 41 bis 43. b) 35 bis 39.
c) 28 bis 32. d) 20 bis 24; Färsen a) 437
Kälber a) 56 bis 60. b) 50 bis 54. c) 44 bis
48; Schweine a ) über 300 Psund 56' /-. b)
240 bis 300 Pfund 54' /-. c) 200 bis 240 Psd.
52'/-, d) 160 bis 200 Pfund 50' /» Pfennig für
je ein Pfund Lebendgewicht . Marktverkauf:
Großvieh zugeteilt , außer Kühe ; Kälber lang-
sam : Schweine zugeteilt.

Schweinepreise . Bühlertann:  Milch,
schweine 22 bis 28 Mark . — Laupheim:
Milchschweine 20 bis 27. Läufer 45 bis 63,
Mutterschweine 121 bis 168 Mark . -Leut-
kirch:  Ferkel 20 bis 24 Mark je Stück.

Viehpreise . Laupheim:  Kälber und
Boschen 175 bis 385, Kalbeln 550 bis 585 Mk.
je Stück.

loknt die kleine IVlüke, sick ein Zparkonto kei uns
sknen ru lassen , êcle ß̂ srk, die Du nsck und

_ „n erülrrî st freut Dick doppelt , jedes ^skr
kommt eine ÄnsenSutsclirift daru.

I 'u's darum §Ie!ck!

Oaliver Lank
b » ( r» ÜR» H«

Calw , den 29. Januar 1936.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe, treubesorgte l^rau,
unsere herzensgute Mutter

WilhelmineHermann
geb. Nachfelder

heute früh um 5 Uhr im Alter von 48 Jahren
unerwartet rasch von uns geschieden ist.

In tiefem Leid:
Friedrich Hermann mit Sohn Willi.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm, um 3 Uhr
von der Friedhoskapelle aus statt.

Kaufmanns-
Lehrling

für Großhandlung per sofort
oder 15. 4. 1936 gesucht.

Schristl. Bewerbungen mit
Lebenslauf an die Gesch.-Stelle
ds. Bl. unter „Kaufmanns¬
lehrling".

Duterhaltenen

Kinderwagen
sucht zu kaufen.

Wer, sagt dir Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Vas sind ^ d-üxe! Zuerst aul aie
ynalitSt, dann aul den Preis sebenl
Ls Ist vier vi « überall : Ule beste
Arbeit Ist stet» die dllllxstel >a-
spruclisvolle Amateure« Issen,ves-
lialb sie ibre rümtlicben Xulnali-
men durck uns entwickeln und
kopieren lassen!

vroxerie Lerusäorkk

Inserieren bringt Erfolg!

bis 8. Februar
Einige Beispiele:
Seidene und kunstseidene Kleiderstoffe

92 cm breit 1.00, 1.50, 2.00, 2.50, 2.80, 3.00, 4.00 d. M.
Wollene Kleiderstoffe

70—80 cm breit 1.00,1 .50,2 .00,2 .50,3 .00,4 .00,4 .50 d.M.
halbwollene Kleiderstoffe

70 cm breit —.60, K00, 1.30, 1.40, 1.70, 1.80 d. M.
b'wollene Kleiderstoffe

70 cm breit —.60, —.78, 1.00, 1.05 d. M.
Was< > mt 70 cm breit 1.05, 1.15, 1.50 d. M.
Mantelstoff « in verschiedenen Preislagen
fertige Zeugjoppen ganz schwere Ware 5.00
Tiroler Jacken

für kleine Knaben 1.00, 1.50, 2.00
für große Knaben 2.00, 2.50, 4.00
für Burschen b'wollen 2.00, 2.50
für „ wollen 6.00
für Herren wollen 6.00
für „ b'wollen 2.00, 3.00

Helle Sommerjoppen
für Herren 2.00, 3.00, 4.00
für Burschen 2.00

Helle Sommerflanellhosen
für Burschen und Herren 4.00, 6.00, 8.00,10 .00

Lüsterjoppen
schwarz, blau und grau 6.00, 7.00, 8.00

Windjacken
für Knaben 3.00, 4.00, 5.00
für Burschen 4.00, 5.00
für Herren 4.00, 5.00, 6.00

Knaben -Waschblusen gestreift 1.00
Knaben -Wafchanzüge

gestreift 2.00, mit Matrosenkragen 3.00
Knaben -Waschanzüge aus Zwirnstoff 6.00
Winterlodenjoppen

gefüttert , für Knaben 6.00, 6.50, 10.00
„ Burschen 10.00, 11.00
„ Herren 14.00, 16.00 r

Waschbare Breacheshosen für Burschen 2.00 d
Damen - und Mädchen -Windjacken 4.00, 5.00, 6.00
farbige Tischdecken, bester Qualität

3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 5.50, 6.00, 7.00, 8.00
schwarze reinwollene Kinderstrümpfe

Gr . 1 —.40, —.80, Gr . 2 — .50, — .90, Gr . 3 —.60, 1.00,
Gr . 4 — .70, 1.00, Gr . 5 —.80, 1.00, Gr . 6 —.90, 1.30,
Gr . 7 1.00

Herrensocken Paar —.60,1 .00
Knaben -Schillerhemden

Größe 50 1.00,1 .30. Größe 60 1.00,1 .20, 1.30
Knabennachthemden ^1.00
Herrenoberhemden

weiß 1.00, 2.00, 5.00 ; farbig 1.00, 2.00, 5.00
Herrensporthemden 2.50, 3.00 , 4.00
kunstseidene Damenprinzeßröcke 2.00

„ Mädchenprinzeßröcke 1 00
„ Damenschlupfhosen 1.00

Damentrikothemden 1.00, 1.50, 2.00
Damentrikotjacken 1.50, 1.80
wollene Trikotjacken 3.00
farbige Mädchenprinzeßröcke

Trikot Gr . 60 —.80, 1.00 Gr . 80 1.00
Gr . 70 —.80, 1.00 Gr . 90 1.20

Kinderhemdhosen weiß 1.00
Kinderprinzeßröcke weiß 1.00
farbige Kinderkleidchen 1.50
Mädchennachthemden —.60, 1.00,1 .50
farbige Bettüberwnrfe Stück 4.00, 5.00, 6.00

Viele Reste besonders billig.
Verkauf nur solange Vorrat.

Paul WWe,WMM EM

Hirsau —Vreitenberg

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 1. Februar 1936 , im Hotel Löwen
in Hirsau stattfindenden

freundlichst einzuladcn.
Karl Knsterer

Hochzeilsfeier

Kirchgang 1 Uhr in Hirsau.

Christine Mönch

Oberkollbach—Altburg

Hochzeitseinladung
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 1. Februar 1936, im Gast¬
haus zum »Lamm« in Oberkollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichlt einzuladen

Heinrich Keppler
Sohn des Jakob Keppler, Oberslraßcnwart, Oberkollbach

Lina Rentschler
Tochter des Ulrich Rentschler, Fabrikarbeiter , Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

am Samstag , den 1. Februar 1936 , in das Gasthaus
zum »Adler « in Stammheim freundlich!» einzuladen

Friedrich Bechtold
Sohn des Iah . Bechtold, Milchhändler in Holzbronn

Lydia Haug
Tochter des s Wilhelm Haug , Metzgermeister in Stammheim

Kirchgang um 1 Uhr in Stammheim
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung enigegen-

nehmen zu wollen

Holzbronn —Stammheim

Hochzeilsanzeige
Wir erlauben uns, alle Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

Hochzeitsfeier

sind

Lnvsrlsssix
»psrsan»

»ander
pre !»vsrL

Lerirksvertreterr

Beilagenhinweis
Der heutigen Gesamt-Auflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
des Kaiser's Kaffcegeschäst» zur
sreundl. Beachtung unserer Leser-
schuft bei. '

laKröuterköse
'/« Pfund 26 Pfg . frisch eingciroffen

Kl . Rahmkäschen
von 12 Pfg . an

Anna Baker, Lederstr. 22

Schachfreunde,
die sich an einem demnächst begin¬
nenden

Turnier
beteiligen wollen, melden sich bis
spätestens2. Februar bei

G. Ziegler zum »Rebstock*«
Badsiratzc

Für
HausschlachiurM
liefern den richtigen

Gebt. MM
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